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Donnerſtag den 13. April 1848, 


N 0 ; 1 2 „Ich will Sie nicht mit den Verſen plagen, nur 
Zwei Getäufchte. die Proſa ſetzte ich her: i 1 : 
(Fortſetzung.) N „Die Farben haben einen ſolchen Einfluß auf 


i an M. M. — „Lieber Engel, ichſden Geiſt, daß man nur eine Zeit lang auf eine 
ie e ein Perlenhalsband, das Sie mir zu Farbe blicken darf, um auf einen ganz 25 5 Ge⸗ 
iebe tragen müflen. Ich danke Ihnen ſehr fuͤr das dankengang zu kommen, als den man zuvor verfolgte. 
koͤſtliche Geſchenk, mit dem Sie mich bereichert ha-Die Farben find die Muſik der Augen; ſie combinis 
ben. Fühlten Sie nichts von den Küſſen, mit de⸗ ren ſich gleich den Noten. Es giebt ſieben Farben 
nen ich Ihre Haare bedeckte? Das Papier, deſſenſwie ſieben Noten, und jene haben ihre Schattirun⸗ 
Ne ſich zum Schreiben bedienen, athmet einen folgen,.wie dieſe ihre halben Töne, 


Ben J 8 en ſcheint. , 4 Kr] 

ee Sure erfand mie, des bet Ionen au fein] . "Die Pale fängt en, ‚mo die poeſe aufbkl, 
Mitten in Nei Langewelle⸗ N ER Es giebt Gedanken, welche im Anfang geſprochen 
den Menſchen mir de führe ich Ibren ketten werden und nur in Muſik ſich endigen koͤnnen, wenn 


Brief, ; 5 11 ſie nicht pathetiſch werden ſollen. Manche Farben⸗ 
und beta Reine Hand nerbötgen,, an meine Eippcn, harmonien bringen Empfindungen hervor, welche ſelbſt 


. uſche mich an feinem himmliſchen Duft. An 
die Düfte und Farben knuͤpfen ſich für mich eine Menge 


N die Muſik nicht ſchaffen kann. Die Fenſter in go⸗ 
geheimnißvoger Gedanken, die zu erklaͤren mit faſt 


\ thiſchen Kirchen und die heiligen Klänge der 11555 
unmoͤgli rf geben einen ganz gleichen Eindruck; der Weihtau 
gen vieler dhe oder deren Erklärung. mir in den Au: vervollständigt die Harmonie. ’ * 
8 gebe enfchen das Anſehen eines hohlen Traͤu⸗ 0 b \ 113 
ſchreibe M würde. Ich habe Ihnen geſagt, ich! „Die Natur hat Harmonien, welche die ſchöͤnſte 
nen Pa An; mehr für das Publikum. Unter mei⸗Muſik kalt erſcheinen laſſen, weil ihre Harmonien 
Verſe 115 habe ich einige ziemlich ſchlecht gereimteſaus dem beſtehen, was alle Sinne berührt. Zu glei⸗ 
Wee einige Linien Proſa gefunden, welche nurſcher Zeit, wo unſer Ohr von dem leiſen Saͤuſeln 
fes G übt alten koͤnnen, denen die Natur ein tie⸗ des Windes durch die Blätter, von dem Rauſchen 
Gele 9 für Farben gegeben hat, welche nicht blos des Baches unter blühenden Veilchen, von dem Ges 
mit den Ohren hören, ſondern auch. mit dem Her ſang der Vögel in den Gebuͤſchen, von dem Sum⸗ 
zen und der Phantafie, zu welchen die 1 c men der Biene um die Lilien ergoͤtzt wird, feſſelt 


e eine geheimnißvolle, poetiſche Sprache das Auge das ſanfte Grän der Blätter, das Blau 


der Veilchen, das glänzende Gelb der Biene und wir 
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athmen den Duft der Bluͤthen und Blaͤtter. Alle] zu verachten, weil er ſeiner nicht ganz ſicher war. 


ere Sinne werden zugleich berührt, ergötzt, entzuͤckt.“ Im Grunde ſeines Herzens kannte er kein roͤßeres 
un = dem Allen aber verftand die Unbekannte kein Glück, als ſeinen Namen in Gegenwart derjenige 
Wort. Sie ſchrieb aber, daß es ſehr ſchoͤn waͤre. die er liebte, verherrlicht zu willen. 


a Der für die ö ien; 
M. M. an Vilhem. — „Das ſchoͤne Hals: Roger konnte a eng ee e Wins 


. \ . ch er Unrube ni £ b 
e RR feige ee St 
glüdlich gemacht, mein Freund. Da ich gewoͤhnlichſ zu großen Lettern gedruckt und konnte dem Publi⸗ 
ſehr hochſchließende Kleider trage, fo kann ich es ſtets kum als ein Zeichen ſeiner Eitelkeit gelten und es 
tragen, ohne daß man es bemerkt. verſtimmen. Der Preis der Plaͤtze war erhoͤht wor⸗ 

Ein mir zufaͤllig in die Haͤnde gefallenes Zeitungs-⸗„den und mußte nothwendig die Zuſchauer weniger 
blatt, denn ich leſe ſie ſonſt nie, enthaͤlt die Nach- nachſichtig machen. Er erfuhr, daß am vorigen Tage 
richt, daß eines Ihrer Dramen, das vor einigenſſich die erſte Liebhaberin mi 
Jahren in Paris aufgefuͤhrt worden iſt, in Havreſgezankt hatte, und dieſe 
gegeben werden ſoll. Ich werde der Vorſtellung bei- in ihr Spiel bringen. 
wohnen. 1 5 Vom fruͤheſten Morgen an konnte er nirgend? 

„Wie freudig wird mein Herz bei Ihrem Trium⸗ Ruhe finden; Alles, was er vornahm, verrierh fer 
phe ſchlagen! Ich werde ſtolz und gluͤcklich fein! Lie⸗nen innern aufgeregten Zuſtand. Er dachte daran, 
ber Vilhem, auch Sie werden im Theater fein; wirſwie er ſich kleiden wolle. Die Unbekannte konnte 
werden uns nicht ſehen, aber wiſſen, daß Ein Raum ihn errathen, einer der Zuſchauer konnte ihn erken- 
uns umſchließt. ‚Der Beifall wird Ihnen um folnen und ihn als Verfaſſer des Stuͤckes bezeichnen. 
ſuͤßer ſein, da Sie denken koͤnnen, ich höre ihn, und Lange uͤberlegte er, ob er ein weißes oder ſchwar⸗ 
an dieſem Abende werden Sie den Ruhm lieben.“ zes Halstuch umbinden ſollte. Als er ſich für das 


Stimmung mußte Kaͤlte 


Dieſe Nachricht ſetzte Roger in große Aufregung. auf, die thun; di b ten für 
Alles, was ſeit langer Zeit in ihm geſchwiegen hatte, n e ieſe aber batte Manſchet f 


Roger war deshalb ſehr übler Laune. Es ſchien 
wenig und 


er ſchwachen und ſchlechten Verſe. „Ach,“ ſagteſders weil ſich ihm hier Hinderniſſe 

ai 15 re ich damals ſchon von ihr geliebt worden!“ und er den Glauben 160 Aae geg. bee ie] 

Er wollte mehrere Veränderungen anbringen, eine Da begann Martha das Wetter zu loben. Ro⸗ 
Rolle umarbeiten, einen Act ganz unterdruͤcken, und ger erſchrak über dieſe Bemerkung, denn in ihr lag 
als die Schauſpieler ſich dem wiederſetzten, die Vor⸗ vielleicht eine Abſicht, mit ihm eine Promenade zu 
ſtellung ganz verbieten. Als auch dies nicht anging, machen. Er antwortete daher nur: „Hm! hm!“ 
gelobte er, ſich umzubringen, wenn das Publikum „Monſieur,“ begann darauf Berenice, die darin 
nicht ſehr applaudire. Er ſprach nicht mehr, aß nicht einen Zweifel Über das Wetter zu ſehen glaubte. 
mehr und drei Tage vor der Vorſtellung ſchrieb er| Wir haben Oſtwind; das Wetter bleibt den ganzen 
endlich an ſeine Unbekannte und ſuchte ſie durch alle Tag ſchoͤn.“ € 
mögliche Gründe zu bewegen, nicht in das Schau. „Berenice,“ 
ſpiel zu gehen. Aber auch hier waren ſeine Vor⸗ e 
ſtellungen ohne Erfolg. N 5 der zu machen!“ 

Eigentlich fürchtete Roger nur die Darſtellung Berenice gung und Roger hielt eine lange Ab⸗ 
und gab ſich den Schein, den Beifall des Publikums handlung uͤber die Fehler, welche das Maͤdchen habe. 


‚nahm Roger wieder das Wort, „es 
waͤre beſſer, mein Brod zu roͤſten, ſtatt den Kalen⸗ 


t dem erſten Liebhaber 
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„Das Meer iſt ruhig und glatt wie ein Spies|ten feiner Frau hatte. Er wuͤnſchte ſich Gluck, daß 


gel,“ ſagte Martha ſtatt einer Antwort auf den be⸗ 
handelten Gegenſtand. 

„Du darfſt nicht trauen;“ verſetzte Roger. „Was 
auch Berenice ſagt, der Wind wechſelt von Oſt nach 
Suͤd, und ſogar nach Suͤdweſt.“ Waͤhrend er die⸗ 
ſes ſagte, fühlte er ſich von einer entſetzlichen Furcht 
ergriffen. Es ſchien ein weit entſetzlicherer Sturm 

ber ihn ausbrechen zu wollen, als der heftigſte und 

anhaltendſte Suͤdweſtwind bringen konnte; Martha 
atte ſchon lange davon geſprochen, ihre Familie zu 
beſuchen; und wenn fie es wuͤnſchte, fo hatte er kei⸗ 
nen Grund, ihr den Wunſch zu verſagen. Kein Luft⸗ 
bauch bewegte die Blaͤtter der Baͤume in dem Gar⸗ 
ten. Er ſuchte ihr wenigſtens zuvorzukommen. 

„Das Wetter iſt günftig,” meinte er endlich; 
z wahrſcheinlich wird Deine Schweſter Dich heute 
beſuchen. Sie wird eine gute Ueberfahrt baben. 

Berenice trat mit einem Briefe ein, den ſie ih⸗ 
der Herrin uͤbergab. „Wie kommt Dir nur der Ge: 

anke, Roger,“ ſagte Martha, „daß meine Schwe⸗ 
155 heute kommen win! Sie 17 Gegentheil un: 
0 bittet mich, ſie zu beſuchen. 

l 7 liebe Martha, und glaubte es 
ſo feſt, daß ich unſern Nachbar und feine Frau ein⸗ 
geladen habe, den Abend bei Dir zuzubringen.“ 

„Welche ſeltſame Sorgfalt ergreift Dich denn auf 


er ihr zu vorgekommen fei, und eilte zu Martha, um 
ſie zu bitten, ihm ſein Halstuch zu ſaͤumen. . 

Der Brief, den Martha ihrer Nachbarin ſchrieb, 
lautete folgendermaßen. „Ich hoffe, liebe Nachbarin, 
daß Sie nicht vergeſſen haben, daß ich Sie heute 
Abend erwarte. Ich freue mich um ſo mehr, Sie 
bei mir zu ſehen, da Sie mir dieſes Vergnügen nur 
ſelten verſchaffen. Wir werden Geſellſchaft haben, 
und ich rechne auf Ihre Schoͤnheit und Ihren Geiſt, 
den Abend fo angenehm als möglich zu machen. Der 
Lieutenant der Zollwächter wird uns einige neue Ro⸗ 
manzen ſingen, die er von Paris erhalten hat.“ 

Darauf antwortete die Nachbarin, wie Martha 
es erwartete. „Ich verſprach mir das groͤßte Ver⸗ 
gnügen von Ihrer freundlichen Einladung, aber die 
Migraͤne, an der ich, wie Sie wiſſen, zuweilen leide, 
hat mich heute ſo heftig ergriffen, daß ich vor Schmerz 
vergehen moͤchte. Sie haben uͤbrigens Unrecht, mir 
die Seltenheit meines Beſuchs vorzuwerfen, ſobald 
meine Geſundheit es mir erlaubt, werde ich mich 
perſoͤnlich bei Ihnen entſchuldigen und Ihnen mei⸗ 
nen Dank ſagen.“ 

Martha zeigte Roger dieſen Brief, als er mit 
dem Halstuch in der Hand zu ihr kam. 

„Die üble Laune der Nachbarin,“ ſagte fie, „macht 


einmal, über meine Abende zu verfügen? Du haͤt⸗ mich nicht unttöſtlich. An ihre Migräne glaube ich 
teſt mich wohl zuvor Er ae ehe Du michſ nicht. Jetzt will ich meine arme Schwerter befuchen, 


Ü Deiner Güte uͤberhäufteſt.“ i ; 
doch Es war vielleicht unvorſichtig von meiner Seite; 
etzt, da es einmal 


denn ich bin gewiß, daß ſie kraͤnker iſt, als ſie ſagt.“ 
„Erlaube mir anderer Meinung zu fein, liebe 


geſchehen iſt, wirft Du Dich Martha; ich kenne Deine Schweſter genug, um zu 


Unböſtetein fügen muͤſſen, damit wir uns nicht durch glauben, daß fie ihr Unwohlſein eher übertreibt als 
i 


chkeit unverſoͤhnliche Feinde machen.“ 


mildert. Haft Du wohl die Gefaͤlligkeit ..!“ fuhr 


tel die da antwortete nicht, ſondern dachte auf Mitz [er fort, indem er ihr das Halstuch binhielt. 
7 


Auch Re nordnung ihres Gatten wieder umzuſtoßen. 


„Du taͤuſcheſt Dich ſehr über meine Schweſter,“ 


der ließ das Geſpräch fallen, und dachte unterbrach ihn Martha; „oder findeft ein Vergnügen 
We e er 27 en 4 machen konnte, darin, mir zu widerſprechen. Wenigſtens iſt es nicht 


t nur in ſeinem Kopfe exiſtirte. 


og ampf einzulaſſen. n 
ner Gattin tas zu ſeinem Nachbar, den er bei ſei⸗ 
nug, um i 
chen. 


Beide freundlich, Boͤſes von einer Perſon zu ſagen, die 
ich in heimlichen Unfrieden und bereit, ſichſich liebe, und deren Geſundheitszuſtand mich beun⸗ 


ruhigt.“ 
„Aber, liebe Martha, die Gefahr kann ſeit zehn 


Dieſe Frau war gerade jung ge- Minuten nicht geſtiegen fein. Deine Unruhe ſcheint 
Ued hren 3 Bene eiferfächtig zu ma⸗ mir nur im Geiſt des Widerſpruchs ihren Grund zu 
ri 


, ge ier J iem⸗ haben.“ 
lich ſcandalhſers hatte ſie vor vier Jahren eine z h 


f Intrigue mit einem Lieutenant der 
Solwächter gehabr MR 


an, als er aber das 


Roger brachte feine Einladung Frau geradezu verbot, nach Havre zu gehen. 


So gab ein Wort das andere, bis Roger ſeiner 
Dieſe 


Haus des Nachbars verließ, ergab ſich ſcheinbar in den Willen ihres Gatten und 


begegnete ihm Berenice, die einen Auftrag von Sei⸗ ſaͤumte die Cravatte. Roger hatte ſich unterdeſſen 
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